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19606) und G. Hierzenberger, Der magische est (Düsseldorf
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(Freiburg/Br. 1902) bes —330, E. Dumoutet, Le Christ gewelht. Er studierte 1n Freiburg 1Br Pullach be1i Muüun-
selon Ila chalr la Vie Liturgique Moyen-Age (Parıs chen, Chantilly be1i Paris, Frankfurt-St. Georgen, Innsbruck
1932) P. Browe S J, Die Verehrung der Kucharıistie 1mMm Mit- und Rom, promovierte 1959 be1 J. A. Jungmann in Inns-
telalter (München 10933 Meyer, Luther und die Messe bruck, Wr 966—1 969 Vorstand des Instituts für Moraltheo-

logie und Gesellschaftslehre in Innsbruck und leitet dort se1it(Paderborn 19065) die 1mMm Register un « Mißbräuche»,
«Mißstände» angeführten Stellen. 1969 die Abteilung Liturgiewissenschaft Pastoraltheolo-

Vgl B. Möller, Reichsstadt und Reformation (Güters- gischen Institut. Er ist se1lt 1963 Hauptschriftleiter der Inns-
loh 1962 25 brucker « Zeitschrift für katholische Theologie». Er VEI-

dieses Dokument be1 L. Biehl (S. Anm. 5) DO Z Ööffentlichte neben Zeitschriftenaufsätzen U: Luther und die
Messe (Paderborn 1965), Lebendige Liturgie (Innsbruck271 Vgl H.-J  mm, Der braune ult (Hamburg 1962);

K. Vondung, Magıie un Manipulation. Ideologischer ult 1966), Aus Wasser und Geilst. Das Sakrament der Taufe und
un:! politische Religion des Nationalsozialiısmus (Göttingen Firmung (Aschaflenburg 1969), Politik 1m (sottesdienst
1971 (Innsbruck 07 I)

ine personale, entstellte, quasi-bestialische oder
untermenschliche igur aANSECMCSSCH symbolisiert.John Navone In moralischen Schauspielen wurde er der "Leu-
fel als der Verräter des Menschen un der GegnerDas Böse und se1ne Christi dargestellt. Kr konnte Verkleidung
immer seinem Hinken, einer olge se1nes Him-Symbole melssturzes, erkannt werden.

Andere symbolische Darstellungen des Bösen
enthüllen seinen Charakter des Schändlichen, Be-

A Symbole des Bösen fleckenden, der Unreinheit, un uUurc ine fort-
Für das olk Gottes WTl der Teufel das klassische schreitende Verinnerlichung des Bösen als erge-
Symbol, wenngleich recht verschieden arge- hen, Verirrung oder ünde, un schließlich als
stellt wurde. So schilderten die frühen oriechl- ine Bürde oder Belastung des Gewtissens raf-
schen Christen den Teufel als einen gut aussehen- barkeit, Schuld). Die Symbolisierung des Bösen
den, charmanten jJungen Mann. S1e erkannten, daß entwickelte sich au dem Magischen ZU th1-
das OSe attraktıv un:! machtvoll verführerisch schen. Das Böse, das Zzuerst als Qualität einer
ist, daß der Mensch selner Versuchung «verfällt» Handlung betrachtet wurde, qualifiziert schließlich
oder «zustimmt». { )J)as entsprechende Symbol des den Handelnden selbst als OoSse oder strafwürdig.
Bösen MmMUSSTIfe er personal und anziehend se1in. Die Symbole der Befleckung, des Makels un der
Es IMNUuSSTe scheinbar gut erscheinen. Die Kunst des Belastung sind Versuche, die Natur des Bösen

beschreiben Für den Christen sind S1e mMi1t demMittelalters indessen porträtierte den Teufel als e1in
häßliches un erschreckendes Monstrum. Sein «mysterium iniquitatis», das die Menschheit
Symbol des Bösen betonte her die Wirkungen als betrifit, verbunden. Soweilt moralische bel VO

die Ursache des Bösen. Der mittelalterliche Teufel menschlichem Verhalten abhängig sind, werden
symbolisierte das personale Böse, das die natürli- S1€e oft durch den Teufel, durch die Teufel un-
che; körperliche un: geistige Integrität des Men- dere personale Wesen symbolisiert.
schen verändert un entstellt. Schuld, moralische Das gegenwärtige Auftauchen VO:  5 Satanısmus
Qual, Psychosen un! Neurosen berauben den un: die des Interesses gegenüber dem Ok-
Gelist des Menschen se1nes natürlichen eichge- kulten im Film un in der Literatur («The Devils»,
wichts un seiner Integrität. EKs wıird er durch &K Exorcist», «Rosemary’'s Baby», « Pos-
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sess10n ofJoel Delaney», «The Other», «The MehH- Besonders stark empfand das elisabethanische
STO Waltz», <The Damned» USW.) WwI1e uch 1im PO- un jakobinische Theater die exotische und eC-
pulären ult verwelsen auf ine Kultur, die in r1Ööse Gegenwart Italiens, un > wurde talien als
einer Flut VO  - ymbolen des Bösen das Gleichge- die Akademie der Menschenmeuchele1t, der "ITum-
wicht verloren hat. Es scheint ein ew1ges Interesse melplatz des ordes, der Giftmischerladen er

Teufel un verwandten bösartigen (relstern allen Nationen betrachtet. Englische Stückeschrei-
geben, wenngleich oft kein ernsthaftes ber dieser eit betrachteten das Land des Papstes
oder rel1g1Öös begründetes ist. Die Faszination un Machiavellis leichthin als die He1imat VO  ) Ia
durch das Dämonische, die Hexere1 un das (O)k- Ster un! Verbrechen John Webster, John Ford,
kulte hat schon früher gegeben Der Rationalis- Ihomas Middleton un ‚yr1 Tourneur ließen,
111US der ärung brachte die Hexenprozesse verzaubert VO Mythos italienischer Verderbtheit,
hervor, die Scholastik die ch1i1mıile. Es scheint ein die englischen Massen VOL ihren «italienischen
personales un kollektives Unterbewußtes C- Teufeln » erschaudern.

Für die melisten KElisabethaner WAaTr Machiavelliben, das ach der Schafiung VO  w ymbolen des BOÖö-
SCMH verlangt, die ihm ufzen. Fremde Teufel be{i- das Symbol des fleischgewordenen Teufels Seine

Bücher wurden als die Grammatik eines teuf li-spielsweise symbolisieren in der einen oder anderen
OoOrm ine Bedrohung für die Integrität un Ex1- schen Credos und eines satanısch gefärbten Mate-
sSten”7z jeder Gesellschaft r1aliısmus betrachtet. Das Motiv für seine chrift

«Il principe» wurde übersehen: die Vision eines
befreiten Italien, das 1L1UT unter der Herrschaft eines

V Fremde Teufel gerechten, starken und efhzienten Führers geeint
Fremde, Menschen einer anderen Rasse oder Kul- werden konnte. England WAar nıcht WwI1e talien ein
LU:  9 werden gewöÖhnlic. mi1t Mi1ißtrauen betrachtet. VO  i Fremden besetztes Land, das bürgerkriegs-
Weil sS1e fremd sind, werden S1e leicht ymbolen ähnlichen Konflikten ausgeliefert WAafT, für deren
des Bösen gestempelt. Ihre radikale Verschieden- Lösung die normalen politischen Möglichkeiten

nıicht austeichten.eit wıird als eine Bedrohung der Existenz unı der
VWerte des «Status O betrachtet. Die Chinesen uch die gotischen Ovellen des 18. Jahrhun-
sprachen VOL «fremden Teufeln», aber auch ande- derts voll VO den italienischen «Teufeln».

Kulturen teilten diese Gefühle gegenüber den Da gab alpoles anfred, Radcli£fis chedon1
Fremden un Montino, Lewı1s’ Coelestino un Flodoardo,

Die ] ıteratur und das DDrama der angelsächsi- Mary elleys Castruccl1o, Maturins Schemoli un!
schen Welt 1st reich «fremden eufeln», Morosini, Landors Fra Rupert und Moores Zelu-
ihnen vielleicht die Italiener die häufigsten. AaTIUur Der kriminelle I'yp des Önchs W4r der VCI-

breitetste «fremde eufifel» [Diese unnatürlich bÖös-1st uch der relig1öse Gegensatz se1t der Reforma-
tion weitgehend verantwortlich. Andererseits EeNTt- artigen Mönche wurden mMI1t den Eigenschaften
hüllen die italienischen «Teufel» die traditionelle der Übermenschlichkeit ausgestattet. S1e brachten
Einstellung der angelsächsischen Welt gegenüber ber unschuldige pfer schweres Leid Es
dem mediterranen Menschen 1m esonderen un auch satanısch tyrannische Typen, ublime Verbre-

cher, die AUS Freude der Bosheit, aus ust un:gegenüber den dunkelhäutigen Menschen 1m all-
gemeinen. Das Dunkel, die Gefahr und das Ge- Aaus Machthunger handelten. Diese «fremden 'Teu-
heimnis sind 1n den angelsächsischen Symbolisie- el» bewegen siıch in der dämonischen Unterweilt
Iungen des Bösen CI1LS miteinander verbunden. der Höhlen und Kerker, in labyrinthischen Gewöl-
(Der Slogan der amer1ikanischen Schwarzen ben un (G(ängen, 1n denen soviel Böses geschlieht.
«Black 15 beautiful» soll diesem Vorurte1il DE S1e bewegen sich 1in einer Welt, die ihre Wurzeln in
genwirken.) den mythischen Schichten uNSeTecs bewußten

Die italienischen «fremden eutfel» wurzeln in hat, 1in Bereichen, die WI1r heute archetypisch LLCN-

einem Land, das dem englischen Bewußtsein WTr WCH: S1e symbolisieren Übel, die es edrohen,
genügen bekannt ist, Gegenstand der Refle- W24S englisch, offen, klar, moralisch und protestan-
X10N se1ln, zugleich aber unbekannt genug, tisch ist. Es sind böswillige dunkle Keute: die gut-
unverstanden bleiben talien WTl ein bekanntes willige Menschen edrohen. S1e edronen
Unbekanntes, vertraut und myster1Öös zugleich, das gehätschelte Wertsystem.
nah un: entlegen, VO  5 der Sonne erleuchtet un Die gegenwärtige FElut VO  - Mafha-Büchern un
obskur zugleich. der Erfolg VO  - &C Godfather» in den Verein1ig-
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ten Staaten legt den Verdacht nahe, daß die italie- leicht verhilft ine solche Symbolisierung des Bö-
nische Varlante des «Iremden Teufels» 1n der CGHDS SC1I1 ZUE hilfreichen Erfahrung VO  e Unschuld, die
lischsprechenden Welt och sehr 1n Mode ist un der Erreichung eines genulnen personalen un AC-
daß dies nicht allein das Ergebnis des angelsächst- sellschaftlichen Heilseins förderlich ist EKs ist NOT-
schen Rassismus, der religiösen Bigotterie un: der wendig, sich ine Gesellschaft vorstellen kön-
Einbildung 1st. Wenn die italienische egabung nCN, die VO den Übeln oder Teufeln, VO  ' denen
für Organisation pervertiert wWI1rd, dann erg1bt dies s1e besessen ist, frei ist, ehe iINAan diese bel oder

en Zeiten Vorwürfe für barbarische Lerror- Teufel eschwören ann. Wenn iNan sie sich als
geschichten. Imperialismus, Kapitalismus, klerika- fremd vorstellt, 1st dies der erste Schritt, sich
le Romanıtät, Faschismus, afha bezeichnen SZLO= VO  - ihnen distanzleren. Si1ie sind dann tatsäch-
Be Ausschnitte menschlicher Aktivität, in denen ich sowochl dem natürlich Einzelnen w1e der
italienisches Talent 7uzeliten auf Millionen einen natürlich Gesellschaft fremd S1e können
unheilvollen Einfuß ausgeübt hat Die italieni- dann tatsächlich als Fremde, die Ss1e VO  - außen be-
schen «fremden Teufel» bescherten dem Westen lagern, als Fremde, die nıcht dazugehören, be-
seine erste ausgiebige Erfahrung M1t dem Imperla- trachtet werden.
lismus. Sie dazu bel, daß die eligion UrcCc Die Symbolisierung des Bösen 1m Begrift des
die Verirrungen klerikaler Romanıiıtät und Über- remden TLeufels kann aber auch ein einfacher Weg
zentralisation sich verzerr darstellte S1e förderten sein, die Verantwortung für diese Übel, die die
die Wucherpraktiken der ersten europäischen Ka- Integrität der Gemeinschaft edrohen, abzuschie-
pitalisten, Bankiers un Buchhalter Zu ihren her- ben un S1e anderen ZUut ASst egen In Zeiten
vorragendsten Spezialitäten „ählen machtlavelli- nationaler Krisen wurden Chinesen, Indianer un
sche un faschistische Politik ebenso W1€e die Ver- Jüdische Kaufleute als die temden Leufel in as1at1-
brechen der aflıa er tellen die italienischen schen, afrıkanischen un westlichen Nationen be-
«fremden Teufel» der englischsprechenden Welt trachtet. Und S1e wurden Ww1e 1m Exorzismus
die Zurückweisung der authentischen be]l daf, des angeblichen der Gemeinschaft willen
die S1e symbolisieren, un dıe Erkenntnis, daß die ausgestoßen. Übel, welche die katholische Jau-
Qualität des menschlichen Lebens 1n jeder Gesell- bensgemeinschaft bedrohten, sind 1 Lauf der (ze-
schaft die Exorzisierung ihrer eufel, der ingebo- schichte schon ebenso durch römische w1e durch

un: der fremden, der englischen, amer1ikani- holländische fremde Leufel symbolisiert. DiIie Re-
schen oder italienischen erfordert. formation kann als ein Versuch gesehen werden,

Die Gesellschaften mussen die «fremden Teu- die christliche Gemeinschaft VO  = ihrem römischen
fel» in ihrer Politik, 1n ihrem wirtschaftlichen un Leutel befreien. Heute o1bt Leute, die die
gesellschaftlichen eben, in eligion un: Verbre- holländischen Teufel Aaus der FE austreiben

wollen mmerhin verhindert heute ein höhereschen, erkennen, ehe S1e sS1e erfolgreich bannen kön-
G1 Die chamnung VO  n ymbolen AatTur 1St der Cr- Bewußtsein VO  } der theologischen und morali-
sStfe chritt ihrer Beschwörung DIie hbel MUS- schen Komplexität die Jleichtfertigen Exorzismen
secn beim Namen genannt, beschrieben un sSymbo- der Vergangenheit. Dieses LICUC Bewußtsein hat
lisiert werden, ehe 1ne Gesellschaft S1Ee bannen auch dazu geführt, daß heute die Symbolisierung
kann. AaTUur reicht ein unbestimmtes Gefühl VO  w des Bösen wesentlich schwieriger geworden 1st.
ihrer Gegenwart nicht aus Beschwörungen en Die Teufel mussen identiiiziert und klar ymboli-
auf der anderen Se1ite ihre Risiken Der Teufel ist s1ert werden, ehe S1£e beschworen werden können.
ein Lügner. EKs kannn ihm gelingen, selinen wahren Überdies zögert 114  » heute ehet, WSCHE Teufel
Namen verbergen und das Böse einem Unschul- hinaus 1in die Finsternis werfen unter jene, die
igen unterschieben. Der KExorzist muß darum vielleicht un allem KAaNONVMCEC Christen » se1in
ein eiliger Mann se1n. Sonst könnten ihn gverade könnten. DIie Trennungslinie zwıischen dem olk
jene Teufel: die beschwören möchte, betrügen (Gottes un!: den Fremden, Heiden, Ungläubigen
un vernichten. Die GUGTE Geschichte für und Häretikern kannn nicht Jänger mehr eindeu-
die katastrophalen Ergebnisse, die VO  - unheiligen t1g SCZOHYCHI werden W1Ee 1in den agen, da die me1l1-
Männern 1n ihrem Versuch, ihre Gesellschaften sten Feinde der Kıirche als außerhalb tehend be-
VO  ; ihren «fremden Teufeln » befreien, erzielt trachtet wurden. Solche Teufel authentisch
wurden. fremde Heute könnten bel innerhalb der rche,

Warum ollten die Teufel, die 1ne Gesellschaft Elemente, die dem Gelst Christi TeMmM! sind, sich
bedrängen, als tTem! betrachtet werden? Tel- och für die Symbolisierung als «fremde» Teufel
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eignen. EKs sind «Geister», die 1m Gegensatz ZU sich verloren, der Führung beraubt, verwirrt und
Geilist Christ1 stehen un! nicht Nationen oder Ras- der Na fremder, geheimnisvoller un böswillı-
SCI1l CI Kräfte ausgeliefert fühlt Diese orstellung hat

die Bedeutung des Wortes stark ausgeweltet,Die Wäüste als Syrbol des Bösen daß 11U:  = auch ine große un! ungeordnete An-
Die VWüste WAar lange das Symbol für das Öse. sammlung VO  e ıingen, selbst VO solchen, die der
Selbst moderne Autoren tellen die Diskussion ensch selbst gemacht hat, umfaßt

In den melisten frühen Kulturen WAr das Para-ber die Lebensbedingungen 1n den Slums un!
den Verfall der Städte unter 'Titel w1e « City 1es das gyröhte Gut des Menschen. Die W üste, als
Wilderness» 1 und «<The Neon Wilderness»32. Kıine se1in ntipode, WL das größte bel Im ersten Fall
Studie ber Großstadtentwicklung nımmt ezug erfüllte die gartenähnliche Umgebung alle se1ne
auf «diese MNGUE Wüste>, die in der Megalopolis DS- Wünsche («Eden» WLl das hebräische Wort für
wachsen ist»®8. Es jeg daher nahe, daß der moder- «Entzücken».) Im 7weiten Fall WATL die Umge-

ensch sich in seiner urbanen Umwelt ebenso bung melst gefährlich un: immer unkontrollier-
unsicher un: geängstigt fühlt, w1e der ensch fFrii- bar Für den primitiven Menschen WT das Existie-
her in den Wäldern unftfe wılden Tieren un: den TC1I in der Wildnis gefährlich. Sicherheit, Glück
furchterregenden Geschöpfen seiner Einbildungs- und Fortschritt schlenen davon abzuhängen, ob
kraft.4 mMan AuUusSs einer Situation der Wildnis heraustand

Die VW üste oder Wildnis ist die Umgebung des Die menschliche Entwicklung WT ein Synonym
für die wachsende Kontrolle des Menschen berNicht-Humanen un [0328 des Antı-Humanen,

der Ort der wilden Bestien, die Kontrolle un die Natur. Das Feuer, die Zähmung einiger wilder
Liere und das Einbringen VO  n Erntendie Ordnung fehlen, die der Mensch der natürlı-

hen Welt auferlegt, und der Mensch ine be- Schritte auf diesem Weg Die Verminderung der
fremdliche Erscheinung ist.9 Wüste, Wildnis be- Wildnis-Gebiete diente als Mal für die Ort-

schritte des Menschen 1in Richtung Zivilisation.Z1ieht sich auf die gesetzlose, wirre, ungeordnete
Welt der Geschöpfe, die nıcht unte: der Kontrolle DIe €n haßten un:! fürchteten die Wüste als
des Menschen stehen. Im altenglischen Epos ein verfluchtes Land seines abstoßenden

Charakters un sei1nes Wassermangels.‘ In einerBeowulftf AUuS dem achten Jahrhundert bezieht der
Ausdruck (wildeor) sich auf wWw1 un fantastische ungastlichen mgebung konnte der Mensch nicht
Bestien, die 1ne öde Landschaft der Wälder un ange überleben. Wenn ihr Gott ein sündiges olk
Klüfte bewohnen. edrohen oder bestrafen wollte, gebrauchte

DIiIe Wildnis als die Behausung der wilden Be- dafür die Lebensbedingungen der W üste als seine
stien deutet auf die Abwesenheit des Menschen hin mächtigste Wafe «Ich 11 erge und Hügel VeCeI-

wusten un alle UG (särten vertrocknen lassen »un: auf einen Raum, 1n dem ein ensch, wWwenn

dort lebt, selbst in einen ungeordneten, wirren eu SS om und Gomorra wurden ZUT

oder «wilden» Zustand geraät. Der halbmenschli- Strafe für die Sünden ihrer Bewohner dürren
che Wilde Mann beispielsweise WAar die wichtigste Wüsten un orngestrüpp.
Phantasiefigur in den Wildnissen des mittelalterli- Die Identifikation des dürren Odlands m1t dem

Fluch Gottes führte ZU Glauben, daß die Wüstehen Europa. Er trıtt in der Kunst, der Literatur
un dem IIrama dieser elt auf. Kr 1m Her- die Umgebung des Bösen ist, ine Art VO  a ölle,
zen der Aälder, möglichst we1lit VO  = der Zivilisa- in der bösartige Gelister hausen. Unter ihnen WT

der heulende Drache oder «Lan>», das geflügeltetion entfernt. Kr symbolisierte das Geschick des
Menschen, der isoliert in der Wildnis ebt außer- weibliche Monstrum der aCc. genannt «Lilith»,
halb der menschlichen Gemeinschaft, VO Gott und der bekannte Ziegenbock «Se1ir1m». nen al-

len stand «Arzazel» VOL, der Erzteufel der Wüsteund Menschen entfremdet, eın wildes Schreckge-
SPENST, das er verschlang un: Mädchen Ge- In einem Ausstoßungsritus egte der Oberpriester
walt antat.®© Die Entfremdung machte ihn ZU einer Gemeinschaft die Sünden der anzeCh Gruppe
Monstrum. auf einen Ziegenbock und schickte ihn fort in die

Der Mensch ist verwirrt engl «bex%zilder- Wüste Ararzel eu 16, 10) [ )as tua2 des Sun-
ed») in einer ihm remden mgebung, die Zg denbockes enthüllt die hebräische uflassung VO:  o

der Wüstevilisation, die normalerweise se1in en ordnet
unı kontrolliert, fehlt. Solch eine mgebung C1- I)as Ite Lestament un se1ine Behandlung des

ine Geistesverfassung, in der der Mensch Paradies-Themas zeigt ebenfalls diese Vorstellung
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VO:  w der Unmoralität des wusten Landes. den WT Leidens, 1ne echte innere Erfahrung, die bedeut-
ein Ort ohne Furcht, der Antipode der Wıiıildnis ist als die außere Erfahrung zufolge der
Die Geschöpfe, die dort lebten, friedlich wortlichen Interpretation, wonach tatsächlich
un:! rTeic Zaur Strafe dafür, daß S1e die verbote- auf die oberste Zinne des Tempels geführt wurde.

Frucht hatten, wurden dam un KEva Es 1st ine Erfahrung, die nach IS innig m1t Je-
aus dem Garten 1n die Wüste getrieben, 1n ein SUS TLod zusammenhängt. ach den Versuchun-
«verfluchtes» Land voll VO  - «Dornen un ID SCH verläßt der "Teufel Jesus «für ine Weile»
steln». Der Autor VO  a Joel den un: die (4, 3) bis ZUT «Stunde» se1nes es Satan rtt
Wüste miteinander 1n Beziehung: «Wie ein Garten Z terben Jesu zurück: «Satan fuhr 1n Judas»
Eden WL das Land, ehe kam.  5 wI1e ine öde Wü- (C2 3) und als Jesus in ethsemane ergrifien witd,
StTEe Wl CD, als ging» (2s 3) Und Jesaja berichtet 225 53) rklärt « DIes i1st NS Stunde und die
VO Versprechen Gottes, der S10n rOöosten wird, 26 der Finstern1s.» Die beharrliche Forderung
un! «se1ine Wüste wird einem Paradies - des Satans ach einem Zeichen beginnt mit der
chen und seine Steppe w1e einem Gottesgarten » Versuchung 1n der Wüste un! sich bis ZU

(S1,3) Die Wüste und das Paradies sind sowohl nde des Lebens Jesu fort 1n dem spottenden
physische W1e geistige (zegensätze. Schrei «Wenn du der Önlig der en bist, dann

DIie Wüste WAT für den Christen lange ein dich selbst » (2:25 37) Der Schrei 1st das Echo
achtvolles Symbol entweder für das moralische der Worte Satans in der Wüste «Wenn du der
20S der Unerneuerten oder für das Verständnis Sohn Gottes bist ‚» (4;3,9)
des Gotteskindes VO en auf Erden als Pilger Es <&1Dt noch ein 7weites «Echo»-Element 1n der
in einem temden Land, in dem der Mensch Verwirrung VO  ) Jesu Wüstenprüfung. Jesus C1L-
die Versuchungen, die se1n geistliches en be- It ine Fortsetzung sei1nes Erlebnisses be1 der
drohen, ankämpft. Die Wüste symbolisiert die Taufe, als ine VO Himmel kommende Stimme
menschlichen Lebensbedingungen, die AUS der —_ SCHM hörte «IDIu bist meln geliebter Sohn.» In der
türlichen Neigung ZUTr ünde, der Versuchung der Verwirrung der Wüste Orft Jesus 1U  a ine andere
materiellen Welt un den Kräften des Bösen selbst Stimme SagcCNMN.: «Wenn Du der Sohn Gottes bist»,
resultieren. In dieser Wüstenerfahrung VO  - der un muß 1U unterscheiden, ob dies A der
Welt, dem Fleisch un dem Teufel der gleichen Quelle stammt. Dreimal entscheidet Je
hris VO  } Christus un: der Gemeinschaft mMIit Ihm SUus, daß die Stimme, die ihn ZU Handeln auffor-
seine rlösung. Gemeinschaft symbolisiert KErret- dert, die des Satans 1st. Er steht ZUrTr Kinsicht VO  -

tung. Wüste symbolisiert Verlorenheit. Der Christ seiner einzigartigen erufung während se1ines
wird VO  - Christus un selner Gemeinschaft 1n sSEe1- Tauferlebnisses und verwirft alle wertlosen Inter-
ne amp das Überleben in den Übeln der pretationen davon. EKs wird i1hm beispielsweise
VWüste unterstutzt. Er se1ine Rettung klar, daß Z Erfüllung seiner Mission sich kei-
durch Wirklichkeiten w1e Gemeinschaft, eic LICT politischen 2C bedienen sollte DIie gelistli-
TC. Christ1, also die Antipoden der moralischen che Unterscheidung angesichts einer eingstigen-
un: geistlichen Wüste der Verlorenen. den Komplexheit un Vielheit der Meinungen, de-

Jesus formt se1ine Gemeinde, den Menschen ne:  w sich der Mensch gegenübersieht, ist ine Prü-
AUuUuS der VWüste retten, nachdem selbst sich der fung, die niemandem erspart bleibt.
Prüfung durch die Wüstenerfahrung unterworfen Christus stellt den Triumph des Menschen
hatte.8 Seine vierz1g Tage in der Wüste ruten die ber die Übel, die durch die Wüste symbolisiert
vierzig Jahre der Versuchung und V.erwirrung, die werden, dar, indem sich der grundlegenden
Israel 1n der Wüuüste VO  - S1ina1 durchzumachen hat- menschlichen ahrung der Wüste 1n dieser ZC-
te, in Erinnerung. «Voll des heiligen Gelstes» E schichtlichen Prüfung, Gottes illen für sich
431) betrat Jesus die Wüste, die natürliche Behau- erkennen, unterwirtft. DIe letzte Vollendung Chr1-
SULLS jener bösen Geister, die den Menschen e1m- st1 äng VO seiner ähigkeit ab, die Probleme se1-
suchen un ihn in Verwirrung sturzen. Der hebrät1- HC geschichtlichen Sendung innerhalb der C
sche Volksglaube machte WI1e 1in anderen Kultu- benen Grenzen sei1ner menschlichen Natur un —

TCIN die Wüste ZU Aufenthalt VO  = Dämonen gesichts der verwirrenden Oomplexität un 1el-
un Teufeln elit der Meinungen, denen gegenübersteht,

In dieser Wüstenerfahrung besteht Jesus die böÖö- lösen. Kr machte sich nicht selbst ZU: MessI1as,
SCI1 Kräfte, die die IL Menschheit bedrängen. nichtsdestoweniger ber mußte sel1ine mess1ian1-
Er durchlebt ine wahre e1lt der Prüfung und des sche Aufgabe 1mM Verlauf des normalen Prozesses
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der menschlichen rfahrung, des menschlichen sStes und seiner eigenen Gesellschaft führen lassen
mußVerständnisses, Argumentierens, Urteilens und

Entscheidens erkennen. Der Prozeß des Zur-Er-
kenntnis-Kommens seiner gottgegebenen, histor1i- Symbolisierung des BöÖösen

Absicht, Früchte, ECJahrenschen Identität und Sendung könnte eine Art VO  a

ernster innerer Prüfung SCWESCIH sein, vergleichbar Symbole deuten durch ihre Beziehung, durch ASs-
so7z1ation und Konvention auf etwas anderes hinm1t em, W4Ss alle Menschen, wenn sS1e nach ihrer

historischen Identität, ach Lebenssinn un Auf- Si1ie sind sichtbare Zeichen für eELWAaS, das unsicht-
bar se1in kann, Ww1e etwa2a ine Idee oder eine Hal-gabe fragen, durchmachen

Jesus hat die bel der Wüstenbedingung, 1n der tung. Sie drücken ine Haltung AdUuS, ine Einstel-
der ensch sich inmitten einer feindlichen Welt al- lung, eine Orlentierung, ein Gefühl S1e sind, W 4S

s1e bedeuten, un Ss1e bedeuten, WAasSs S1e bedeutenlein und verloren fühlt, überwunden. 1le Men-
schen wurden befähigt, gerade durch die menschli- sollen. S1e könnenedurch dieNeiner 11CU-

che Natur, die Christus aNSCHOMMIC hat C Bedeutung umgestaltet werden. Christus be1-
Z A 1n der Beziehung der Gotteskindschaft spielsweise hat die edeutun: g VO  i 'Tod unı Kreuz

stehen. Jesus ist der Weg des Herrn durch die in ein Symbo! der rlösung verwandelt. Kr hat die
mMenschlıche Wüstensituation. Kr weiß nicht 11UTT Bedeutung VOIll Ehe umgewandelt, indem S1Ce als
den Weg durch die Wüste, ist selbst das eispie. Symbol für se1ine Verbindung mit der RC be-
afur und manifestiert diesen Weg in se1iner eige- „eichnete (Eph 5) Christliche Ehe 1st V OI1 der

nichtchristlichen Bhe verschieden, weiıl ihre Be-nen Person. Er verkündigt nicht Nur diesen Weg,
sondern dieser ist untrennbar mit seiner Person deutung eine andere ist. DIie Sakramente sind das,
verbunden, un in seiner Person ist der Weg (Got- W as die Sakramente bedeuten und sS1e bedeuten
tes UuUrc die Wüste in der Welt erschlienen Joh das, wofür Christus S1e eingesetzt hat.10 Als Sym-
14,1 Jesus 1st der Weg der Kommunilon mit bole der rlösung enthalten S1e uch egensym-
(sott und dem Nächsten. Er ist der Weg, der die bole der Verwerfung Unser Verständnis VO  e der
Gemeinschaft 7wischen Gott un ensch und — Gnade und VO Bösen un ihre Gegenwart 1n
ter den Menschen wiederherstellt, indem die ymbolen und urc Symbole schaftt die Grundla-
Wüstensituation der Entfremdung, der ngst, der C für den soz1ialen oder kommunitären Charakter
Verwirrung un! der Feindschaft überwindet. Weil des Gottesdienstes.11

Der ensch ist ein Wesen der Beziehung, derJesus die Gemeinschaft 7wischen Gott un:
Mensch ist, wird die Menschheit in der Verbin- seine Bezogenheit natürlich durch Symbole Z
dung mi1t ihm efähigt, die gleiche Wirklichkeit Ausdruck bringt. Kr drückt se1ne Reaktion auf das
erfahren, die Wirklichkeit des eges durch das Böse, das in der Natur, in sich selbst un: in der
Wüstenchaos FA christlichen Kosmos.? Gesellschaft erfährt, durch Symbole aUS, die se1in

Wertsystem erkennen lassen. Seine Symbole desDie Wüste symbolisiert den Kontezxt, innerhalb
dessen Jesus un seine Sendung ihre Bedeutung Bösen bringen seline Gefühle der Angst oder ADb-
haben S1e symbolisiert die menschliche Situation, neigung ZU Ausdruck, un s1e rufen uch diese

Gefühle hervor. S1e en die Kraft, das ZU-für die seine C als ein Ausdruck o  €  er
Barmherzigkeit gegründet wurde, als ein Weg drücken, wWwWas der ensch vielleicht auf ine log1-

cschere un dAi#erenzierte Weise nicht ausdrückender Befreiung dienen. DIe universale ensch-
heitserfahrung der Wüste ist der einzige Kontezxt, ann. Dennoch erganzen S1e ine logische Erklä-
in dem Jesus, seline Sendung un seine IC rung, indem sS1e einem Bedürfnis entsprechen, dem
einen Sinn en S1ie symbolisiert die Erfahrung, diese vielleicht nicht entsprechen ann. Ks 1st das
die Jesus kannte und 1n seliner geschichtlichen Kx1- Bedürfnis nach einer aftektiven Antwort auf die
Stenz melsterte, ein olg, dem die NZ' Gegenstände selnes Bewußtseins.12
Menschheit eilhat Der personale Charakter dieser Symbole erklären sich nicht selbst S1e bedürfen
Erfahrung wurde symbolisiert durch den Teufel eliner Überprüfung, denn S1e sind für verschiedene

Deutungen often.13 DDIie Symbole der Befreiungund die Dämonen, die Jesus und se1ne Jünger AaUuS-

trieben, die Menschheit befreien. DIie der einen sind die Symbole der Unterdrückung für
menschliche Freiheit wird nıcht ohne die Prüfun- die anderen. Die Erklärung des Symbols über-
CN des geistigen Kampfes WO  > in dem der steigt das Symbol selbst. Das ist für den sinnvollen
Mensch sich VO  - der befreienden 4C des eges un: wirksamen Gebrauch des Symbols für YFC-

meinsames Handeln oder gemeinschaftlichen (Got-durch die dämonisierte Wüste seines eigenen (re1-
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tesdienst wichtig.14 Der Exorzist muß den Namen wird entsprechend dem Äusmaß des Bösen Z
des Teufels wissen (das Symbolisierte bel verstie- Gegensymbol. Das böse Individuum, die böse Ge-
hen), ehe ihn austreiben kann. [Das Wissen ist sellschaft verstellen, stOren un verfälschen die
wesentlich, dem VO Bösen besessenen Men- Herrlichkeit Gottes. Der böse Christ und die böse
schen helfen können. Eın irriges erständnis christliche Gesellschaft verstellen, stOoren un Ver-
der symbolisierten bel kann ine Gemeinschaft Aalschen die Herrlichkeit Gottes 1n Christus. Als

unwirksamen, dummen oder arl katastrophalen Symbole des Bösen können sS1e die Menschen, die
Handlungen verleiten. Hitlers « Meıin Kampf» bei- ach Gott un seinem vollkommenen Bild 1n Chr1-
spielsweise bietet für wirtschaftliche Übelstände STUS iragen, irreführen. S1e können das menschli-
nichtwirtschaftliche ymbole Es <1bt auch die che Verständnis VO  n Gott un seiner vollkomme-
Tendenz, das Symbol Z Erklärung des Bösen 11C11 Darstellung in seinem Wort korrumpieren.
machen als ein verkehrtes Allheilmittel Kommu- Vielleicht die einzigen Übel, VO  z denen das Neue
NIsSmUuS, Faschismus, der Vietnamkrieg, die Mittel- Lestament berichtet, daß sS1e den Zorn COChrist1 her-
klasse, Drogen, die IC un weiter, werden vorriefen, sind die Verdrehungen Gottes un se1-

ymbolen für alles mögliche, W as in der Gesell- 11C85 (reistes durch die l1ellen religiösen Führer.
chaft nicht stimmt. S1e in mancher Hinsicht Gegensymbolen

Die Antithese 1st ein wichtiges Mittel der ber- des Gottes geworden, für den Jesus das vollkom-
ZCUSZUNG, Ww1e ine Politik sich mit dem CIND- HMENEE Symbol WAr. S1e konnten die wahre Wirk-
fiehlt, WOSCECH S1e eingeste ist. Gesellschaften lichkeit, die Jesus UF seine persönliche Kom-
sind tändig in Versuchung, sich durch Sünden- munikation VO  ) der Erfahrung, dem Wissen, der
böcke reinigen, ammlung durch Sonderung Je un dem Verständnis Gottes bezeugte, V1 -
erreichen. In der politischen Auseinandersetzung fälschen
stachelt der andidat, der sich als Sprecher der Die gegenseitige 1e der Christen ist das wirk-
Allgemeinheit präsentiert, se1ne Zuhörer durch die SAa1lle Symbol, durch das Christus anderen mitge-
Verwendun VO  w Sündenböcken un die damıit C1I- teilt wird: «Alle werden erkennen, daß ihr me1ine
reichte Identifizierung gegenüber einem gyemelinsa- Jünger seid, wenn ihr einander liebt» (Joh 2y 5)
MEn ein: dazu d lokale bel primär rtremden Haß un Streit untfe Christen ist das entsprechen-
Figuren («fremden Teufeln >> X die als außenstehen- de Gegensymbol, das Christus für andere verstellt,
de Ursachen dieser bel herhalten mussen, wahr- StOr un verfälscht Haß unter Christen ist das
zunehmen. Die Symbole des Bösen mussen welse höchste Symbol des Bösen, denn beraubht andere
SENULZT werden. Sonst können s1e über ihre Benut- der authentischen Offenbarung VO  - Gottes jJe
ZECI gerade die bel bringen, die sS1e symbolisieren. m Christus. Denn ist die schuldhafte Unterlas-

SUN, andetren für ihre  a Erfüllung die göÖttliche
Barmherzigkeit mitzuteilen. DDenn auf diese WeiseDer ensch als S ymbol kann die edeutung Gottes in Christus für andere

Der ensch 1st ein Symbol, ine «1imago De1».15 verächtlich gemacht werden. Für Christen leitet
Seine Handlungen sind der Sinn seines Lebens un der ökumenische Imperativ sich AUS ihrer Ver-
bringen diesen ZU Ausdruck. Der gute ensch pflichtung dieser gegenseitigen le ab, die
reflektiert die Herrlichkeit Gottes als ine sichtbare der 1e 7wıischen Christus und seinem Vater ent-
Manifestation VO (sottes unsichtbarer Natur pricht (Joh 15,9fi), die Gott in Christus der
(Röm L, 20) Der gute Christ bringt die Herrlich- Menschheit offenbart. Okumenische Gebetsgottes-
keit (sottes 1n Christus UT USdrucCc Das gleiche dienste un freundschaftliche Zusammenarbeit —
ilt für die gute säkulare Gesellschaft un für die ter den vielen christlichen Denominationen macht
gute Gesellschaft VO  z Christen. UrC böse and- Christen wirksamen ymbolen der gegenselti-
Jungen wird jedoch das Symbol pervertiert. Es DCH Liebe anstatt ymbolen des Bösen.

R. Woods Boston 1898) Das absurde T heater gibt der In «De Rerum Natura» sprach Lukrez für seine Zeıit.
menschlichen Erfahrung der Wüstensituation deutlichen HKr stellte fest, se1l ein ernsthatter Mangel, da viele Teile
Ausdruck: Albee, Adamov, Arrabal, Beckett, Genet, ONeS- der rde VO: Wüsten voller ruheloser Schrecken eingenom-

Ebenso die Existentialisten Sartre und Camus., INCI werden. Kr beschreibt 1es 1im Zusammenhang mit dem
N. Algren (New Oork 1960) Arthur Millers «Death of vorzivilisatorischen Leben, als der ensch eine alptraum-

Salesman» (deutsche Übersetzung: Tod eines Handlungs- artıge Existenz führte und VÖO': allen Seiten VO: Gefahren
reisenden) verwendet reichlich Wüstenvorstellungen, bedroht WAar. Er berichtet, WI1eE der ensch dieser beklagens-die Getfahren des Lebens in der modernen Gesellschaft aus- werten Wuüstensituation durch die Entwicklung seiner Intel-
zudrücken. lıgenz und se1ines Eintfallsreichtums entfloh.

ö ]: Gottmann, Megalopolis (New ork 1961) 216 5 Es g1bt noch andere Elemente, die für die Feindschaft
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des Menschen unı seinen Schrecken gegenüber der VWüste TIMGCHS Verständnis des Glaubens wirksam werden
grundlegend sind. Viele Volkstraditionen verbinden die lassen. Das Gebet 1st solch ein Symbol. Es ist ein sensitives
Wildnis mit dem Übernatürlichen und Monströsen. S1C hat KEngagement der Psyche 1ın Verbindung mit jemandes Wiss-

Geheimnisvolles sich, das die Einbildungskraft SCI1 un Glauben.
anregt. Für angstliche Augen werden die ste eines Baumes B.Lonergan, Method in Theology (London 1971)

grotesken, springenden Figuren, un:! der Wind klingt 64—-69
WwIEe ein unheimlicher Schrel. Der wilde Forst erscheint VO:! P. Ricoeur, The Symbolism of vıl (Boston 1967)

Durch kritische iInterpretation, die VO'! den Einsichten allerfantastischen Geschöpfen bewohnt, die in seinen Tiefen
lauern. INAa:  $ S1C LIU:  - als Gottheiten betrachtet unı durch Wissenschaften unterstutzt werden muß. gewinnen relig1öse
Opfer gynädig st1mmt der als Teutel, jedenfalls wurden die- Symbole ihre Macht wieder zurück, das Heilige VEI-

Wesen in den Wäldern gefürchtet. Vgl AZu A. Porteus, mitteln. Wır mussen verstehen, glauben und WI1r
Forest Folklore, Mythology, and OMaAancCce (New ork SCI1 glauben, u11n voll verstehen.

rtikson, The Development of Ritualisation: 'Ihe1928)
D Pan, in der klassischen Mythologie der Herr der Wäl- World Year Book of Religion, and (London 1969) 712,

der. hatte die Beine, die Ohren und den Schwanz eines Bok- behauptet, daß Ritualisierung für die menschliche Entwick-
kes und den KöÖörper eines Mannes Er verband derbe iInn- lung wesentlich ist in der Gegenseitigkeit der Anerken-
ichkeit mit grenzenloser Kraft. Griechen, die durch einen NuNng übetsteigt S1e Separiertheit un bestärkt Unterschei-
Wald mußten, fürchteten sich VOL einem Zusammentrefien dendes. Die Wüuüstensituation ist g ihres Mangels

authentischer Kommunikation zwıischen Gott und MenschmMi1t Pan Das Wort «panisch» kommt Aaus dieser blinden
Furcht, die Reisende überfiel, WE Ss1€e fremdartige Schreie entmenschlichend. S1e ist bar aller Ritualısierung, welche eın
in der Wildnis hörten un meinten, diese zeigten das Nahen echtes Kennzeichen menschlicher Beziehungen .Ott un:
Pans Mitmenschen ist.

Funk, Ihe Wilderness: Journal of Biblical Literature Vgl R. Rousseau, Secular and Christian Images of
Man Thougt (1972) 167-200.,(1959) ZON=ZUEA

J. Navone, Themes of St. Luke (Rom 1970) 170179 Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
Kast überall Hel die Austreibung VO: Dämonen, Krank-

heiten und Sünden mMIit der Feier des Neuen Jahres ‚arn-

INCN, der Gel jedenfalls 1n einer bestimmten Periode— JOHN AVONE
INEN. wobei der Neubeginn der Zeit 1m Durchgang VO: geboren 1030 in Seattle (Washington), Jesuit, 1962 zum
Chaos Z Kosmos gefeiert wurde. Solche Kxorzismen Priester gewelht. Er studierte der (GG(onzaga Universität
bewirken eINeEe Art VO: Schöpfung. (Spokane) Philosophie und wurde 1956 Master of Arts, VOoOoN

F, Crowe, Salvation Wholeness: Canadian Journal 1959-1963 studierte Regis College (Toronto) Theolo-
of Theologie (1968) 234 gie und erwarb 1963 der St. Mary’s Universität (Halifax)

Für die Stimulierung religiöser Gefühle SIN!  d die SPC- den Mastergrad in Theologie. Seit 1967 unterrichtet
der Universität Gregoriana Theologie un hält Sommerkur-kulative Theologie und die philosophische Denkanstren-

der eattle Universität. Hr veröfftentlichte U, Perso-gung nıcht unmittelbar relevant, sondern S1e mussen sich
mit Symbolen, die die Sensibilität ansprechen, verbinden, nal Wıtness. Biblical Spirituality (New ork 1967),

das Wissen VO:  3 (sottes x1istenz und das unvollkom- Themes of£ St. uke (1970)

mM1t der politischen Dimension des Glaubens un
Lebens der Christengemeinde en DDies soll inJoan Llopis den nachstehenden Überlegungen geschehen.

Die Befreiungsbotschaft Die Liturgte yerkündigt PINE Befreiungsbotschaft
in der Liturgie In den liturgischen Handlungen kommen viele Re-

degattungen VOL: biblische Lesungen, Gebete, Ge-
sange, Ermahnungen, Homilie Jede VOIN ihnen be-

Jedwede Reflexion ber die Beziehungen 7zwischen sS1itzt ihr besonderes Gefüge un: ihre esondere Dy-
Liturgie un Politik mußß VO.:  m einer Analyse des namık, letztlich aber dienen alle dazu, die einzige

Wirklichkeit Z Ausdruck bringen, welcheSinns ausgehen, den di: Wortverkündigung 1n der
Liturgiefeier hat. Wır dürfen WAar die rituellen die Christengemeinde sinnvoll kann: die

Frohbotscha: VOeil Be1 er Verschiedenheitund sinnbildlichen Aspekte des christlichen Kults
niıcht geringschätzen un:! diesen nicht einem der Akzente un Schattierungen SOWI1Ee der literarı-
bloßen pie mi1t Worten machen, aber WI1r mussen schen Arten wird ein einziger Inhalt ausgesagt: Je-

SUS ist das e1l Demnach lassen sich die dre1iUuNlSs großen edeutung bewußt se1n, die dem
Wort in der Liturgiefeier nicht 11U!7 quantitativ, aupttypen des Liturgiewortes, die be1 der ucha-

ristiefeiler vorkommen, in dre1i kurze Sätze fassen,Ssondern VOL em qualitativ zukommt. I )as Wort
die den gleichen Sinn enun 1LUI dem TaMMa-bildet ja ihr Hauptelement. Darum ist unfersu-

chen, welchen Zusammenhang die Liturgieworte tikaliıschen Subjekt nach verschieden S1N.  e In der
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